
Suchergebnisse: Landsknechte

6. Mai 1527 – Der Sacco di Roma beginnt

Rom * Der „Sacco di Roma“ beginnt. Die Erstürmung, Plünderung und Besetzung Roms durch

deutsche Landsknechte dauert bis zum 17. Februar 1528. Die Stadt fällt den Landsknechten wie

eine reife Frucht in den Schoß, weil die völlig korrupte und seit Jahrzehnten ein

Lotterleben führende römische Oberschicht nicht in der Lage ist, sich gegen die enthemmt

wütende Soldateska zu wehren.      Die Kirchen Roms werden zu Pferdeställen, Bordelle und

öffentlichen Toiletten umgewandelt. Die Mätressen, aber auch die Nichten der Kirchenfürsten, die

Frauen und Töchter der Fürsten und Herzöge sowie jede Nonne, die sie fangen, vergewaltigten

sie und tun das am Liebsten unter dem Hochaltar.      Sie notzüchtigten die Damen des Adels im

Beisein ihrer Ehemänner, Väter und Brüder. Sie foltern die Häupter der ältesten und reichsten

römischen Feudalgeschlechter viele Wochen lang. So lange, bis sie auch die letzten Verstecke

verraten, in denen sie ihre Frauen und ihr Gold versteckt haben. 

26. Juni 1887 – Ein Festzug zur Einweihung eines Kriegerdenkmals in Tölz

Tölz * Die Marktgemeinde Tölz hat „zur Erinnerung an die Gefallenen des Krieges gegen

Frankreich 1870/71“ ein Kriegerdenkmal errichtet. Dazu wird die Figur des Kaiserlichen

Feldhauptmanns und Herzoglichen Pflegers zu Tölz“ Kaspar Winzer, verwendet werden.     Als

besonderen Glanzpunkt der Enthüllungsfeier und des dazugehörigen Festzugs wird der „Einzug

des Feldobersten Kaspar von Winzer zu Roß an der Spitze seiner Landsknechte,

Hackenschützen und Hellbeardierer in Tölz nach der Siegeschlacht von Pavia 1525“ nachgestellt.

Der Münchner Restaurator Karl Joseph Zwerschina gewinnt dazu Freunde und Kollegen, die in

den Kostümen nicht nur eine „gute Figur“ machen, sondern sich auch in ihre Rollen hinein leben.

Sie nennen sich „Winzerer Fähndl“.

1891 – Mitglieder des Winzerer Fähndls beginnen mit dem Armbrustschießen

München * Mitglieder des Winzerer Fähndls beginnen mit dem Armbrustschießen. Sie nennen

sich Armbrustschützengilde des Winzerer Fähndls.    Dabei war die Armbrust - im Gegensatz zum

Spieß, der Hellebarde und dem Bihänder, dem zweihändig geführten Schlachtschwert, nie eine

Landsknechtswaffe und gehörte damit eher in das städtische Wehrwesen. Anders verhielt es sich
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bei der Armbrust als Jagdwaffe. Doch bei höfischen Jagdgesellschaften hatten Landsknechte

nichts verloren.
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